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74. Jahrgang

Lin Beutegriff der Mehrheitsparteien
in die ReichsWe.

Es ist einer Enthüllung zn Sanken, daß die Mehrheits-
pürteien, ehe sie vom Parlament,arischen Schauplatz zurück-
tretcn, ihr Bild noch einmal in voller Glorie zeigen. In
der Presse wird ein vertrauliches Protokoll veröffentlicht,
d-s über eine Sitzung der Reichszentrale für Heimat¬
dienst abgefaßt worden ist. In dieser Zentrale hat sich eine
Sachabteilnng für die  W a h l p r o pa  g a nd  a ge¬
bildet und am 21. April beschlossen, ans Grund eines
Kostenvorapschlags vom Reich 10 Millionen Mark
für die ' Wahlpropaganöa  anzufordern . Dieser
Beschluß ist dem Reichsminister David übergeben und die
Forderung, wie man als selbstverständlichannehmen mutz,
inzwischen erfüllt worden. Etz handelt sich Lei diesem Kom¬
plott nm eine rein parteimäßige Interessenvertretung.
Nach dem Protokoll sind in der erwähnten Sachabteilnng
für die Wahlpropaganda die Mehrheitssozialisten, das Zen¬
trum und die Demokraten vertreten . Die geforderten, aus
ReichSmittehnsicher auch bewilligten 10 Millionen Mark
dienen also der Wahlpropaganda der Mehr¬
heit spar teien.  Wie sollen sie verwendet werden?
'Wie das Protokoll im einzelnen ausweist , werden die aus
Rcichsgeldern flüssig gemachten Mittel auf d«n verschieden¬
sten Wegen ans die Mühle der drei Koalitionsparteien ge¬
leitet. Es wird ein Wahlkatechismus herausgeben , es
werden Vorträge gehalten,, es werden Broschüren ver¬
breitet d̂arunter eine, die offenbar bestimmt ist, Herrn
Erzberger rein zu waschen), es werden die einzelnen Be¬
irufsstände einer besonderen Bearbeitung unterzogen , cs
werden Plakate hcrausgegeben, es wird eine ausgedehnt
FßlmpropagoNda betrieben und es wird die Unterhaltungs-
preffe als ein Mittel in Rechnung gestellt, durch das man
unauffüllig und deshalb besonders wirksam Wtfe Parkei-
mcinung der Rcgierungskoalition unter die Leute bringen
kann. Wenn dieser großangelegte Mechanismus während
des Wahlkampfes in Bewegung gehalten werden soll, so
werden sicher am Wahltag die a-cfm Millionen bis auf den
letzten Pfennig aufgezchrt sein. Es ist sogar wahrscheinlich,
daß noch Nachsorderungeu iftt die Reichskasse gestellt werden
Müllen.

Bisher hat die Rcgiernngspresse und die Reaicruna zu
diesem Skandal völlig geschwiegen. Das ist erklärlich. Denn
es muß eine derartige Bloßstclluug besonders für Parteien
peinlich fein, die sich anmaßen, über die Finanzierung der
Oppositionsparteien heuchlerisch zn Gericht zu sitzen. Selbst¬
verständlich tragen auch die Regierungsparteien nicht einen
Augenblick Bedenken, von wirtschaftlichen Jnteressenver-
bänden Geld für Wahlzwecke zu nehmen, ja . sie bemühen
sich sogar sehr eifrig darum. Daneben aber haben n« noch
ein besonderes Monopol : sie greifen in einer geradezu

. skrupellosen Weise für ihre Parteizwecke i n d i e T a i cke n
der Steuerzahler.  Es ist klar , daß sie sich dadurch
einen außerordentlich großen Vorteil verschaffen. Die z n
Millionen Mark und mehr, die die Koalitionsparkelen au
Reichsmitteln fiir ihre Wahlzweckêanlegen Wonnen. gebe
ihre-- Propaganda ein außerordentlich großes ITc.. ra -
Es ist kein Kampf mit gleichen Waffen, wenn die E an
der Regierung beteiligten Parteien auf vrrg .eichvweise
lächerlich geringe Summen angewiesen sind, während °t
Regierungsparteien mit vollen Händen Millionen aj  f
landen können. Diese Nebervorteilung ist umso ae'vrsien-
loser, als schon jetzt feststeht, daß die sogenannten Mehr¬
heitsparteien die M e h r h ei t d e s B o l ke s n i cht « «Sr
hinter sich  haben . Es ist also tatsächlich so. daß eine
von der WählermoLrheit nicht geheckte. parlamentarrine
Eligue Steuergelder verpulvert , nm einen Wahlkampf
nach amerikanischem Muster führen zn können. Dieses
Bild paßt völlig in das Benehmen unserer parlamcntari-

' scheu Mehrheit, die sich immer mehr auf ein Neiltemitem
nach amerikanischemMuster eingestellt hat. Daß sie auch
zum Schluß ihrer Herrlichkeit noch einmal einen Beut -
griff in die Taschen der Steuerzahler tut . , st also nw®

' Ncberraschendcs. Die Steuerzahler aber werden durch "n
Votum am 6. Juni dafür sorgen, daß ihre Taschen in An¬
kunft gegen derartige demokratisch- sozialdemokratische
Vcntegrisfe bester geschützt sind als heute.

Aerzte und Krankenkassen.
Blättcrmcldungen zufolge beschloß gestern in Leipzig

eine Tagung d-r Aerzte Deutschlands d - n Ein¬
tritt des v - fkiragslosen Znstandcs gegen¬
über den Mitglieder » der Krankenkassen.

$ie Vorbejyrecbung zu §pa. Die Räumung öe§ Mamgaues.

Die Schweiz und der Völkerbund.
dz. SB et n, 17. Mai,

In der m  gestrigen Sonntag abgchaltenen Volks¬
abstimmung  wurde der Beitritt  der Schweiz zum
Völkerbund INi t 4 10 005 gegen 020 000 Stimmen
beschlossen. Die Stimmbeteiligung betrug durchschnittlich
so Prozent.

Hy t h e, 10. Maß sHavas.)
Die von den englischen und den französischen Ministern

nach Schluß der Konferenz ausgegcbene Erklärung lautet:
1. Die englische und die französische Regierung erkennen

an, daß es jm allgemeinen Interesse liegt, daß die Wieder¬
gutmachung der durch den Krieg verursachten Schäden un¬
verzüglich sichergestellt wird und daß zn diesem Zweck die
notwendigen Mittel so schnell wie möglich flüs'" - gemacht
werden. Sie erkennen ferner an, daß es wünschenswert ist,
daß Deutschland in den Stand gesetzt werde, duvch eine
rasche Erfüllung seiner Verpflichtungen seine finanzielle
Autonomie wiederznerlangen. ,

2. Die Regierungen glauben übrigens , daß, um cme
Lösung der wirtschaftlichen Schwicrichkeiten, die di ' all¬
gemeine Weltlage schwer belasten, herbeizuführen. und um
endgültig eine Aera des Friedens herzustellen. es not¬
wendig sei, zu einer Regelung der Gesamtheit aller inter¬
nationalen , duich den Krieg verursachten Lasten zn kom¬
men, und daß es parallel damit notwendig ist, die Be-
reinlgung (apurement) der Kriegslasten der alliierten Län¬
der und der Wicdcrgntmachungslastcu hier Mittelmächte-

l sichcrzustellcn ^
1 g Infolgedessen werden die Sach. verständigen der oeioen

Länder damit beauftragt, sofort ihren Regierungen eine
Prüfung des Mindesthetrages der deutschen Schuld, der so¬
wohl von den Alliierten angenommen werden könnte, als
auch vereinbar sei mit der Zahlungsfähigkeit Deutschlands,
vorzuschlc gen , des ferneren die Zahlungsmodalitätcn und
die bestmögliche Art, diese Schuld flüssig zu machen, zu be¬
stimmen. Um die oben angeführte Absicht zu erreichen,
müssen deshalb Grundlagen gefunden werden, nach denen
die von Deutschland geleisteten Zahlungen zwischen den
Alliierten verteilt werden können gemäß den zuvor ge¬
troffenen Abmachungen, die da, wo es notwendig ist. ver-
vollkommnet werden müssen-

limz. Hythe,  16 . Mai.
Dank der freimütigen und loyalen Anssprache in San

Remo haben die Besprechungen zwischen Millerand umd
Lloyd George und dem französischen und dem englischen
Finanzminister , die heute Vormittag begannen, die besten
Fortschritte gemacht, und Frankreich und England sind sich
in ihrer Haltung inbezng auf die finanziellen Wiedergut¬
machungen vor Anhörung der deutschen Vertreter voll¬
kommen einig geworden, In den Vorbesprechungen ver¬
handelt? der französische Finanzsachverständige Avcnol mit
dem englischen Schahkanzler über die Grundlagen , über
welche Millevand und Lloyd Georg sich einigen sollten.

> Der französische Standpunkt hält sich an die positive Er-
süllnng de? Versailler Vertrages und will Deutschland als

' Wiedergutmachung der Schäden in den zerstörten Gebieten
eine abgerundete EntschäLigungssummeauferlegen . die in
einer gewissen Anzahl von Jahren zu zahlen ist, oder eine
Mindestentschädigung, die in jährlichen Raten , je nach dem
Wiederaufstieg Deutschlands, zahlbar ist. Die englischen
Kreise sind für eine präzise Festsetzung, die zwar weniger
vorteilhaft ist, den Deutschen aber die Möglichkeit nimmt,
Ausflüchte zu machen, und die auch eine endgültige Grund¬
lage darstellt für die budgetmäßige Verrechnung bei den
Alliierten . Die französischen Kreise liegen keinen beson¬
deren Wert auf die Form der Entschädigung, sondern suchen
ein System heraus,Minden, das die Rechte Frankreichs
sicherstellt und Deutschland erlaubt, diese zu erfüllen . Mille¬
rand war auch deshalb iür das System einer abaernndetcn
Entschädigungssumme, um die Forderung Frankreichs an
Deutschland, inbezng ans die Zeit, zu einer bevorrechteten
-u machen. Er legt in erster Linie Wert darauf , daß die
französische Finanzen irischest sofort, und nicht durch ßern-
lsegende Renten und Rvhstoffliefernngen. die nötigen Mit¬
tel »um Wiederaufbau der zerstörten Gebiete erhält , nm
so schnell wie möglich den nationalen Wohlstand wieder
zu heben. Dies ist daher das beste System zur Lösung der
finanziellen Klauseln des Versailler Vertrages.

dz. Paris,  17 . Mai.
Wie der Sonderberichterstatterdes „Matin " meldet, soll

Millerand der Verschiebung der Konferenz von Spa unter
der Bedingung zugestimmt haben, daß dadurch die sofortige
Ausführung der Entwaffnungsklausel nicht aufgehalten
werde. Man werde sich auch in Spa mit den Vertragsver¬
letzungen bcschästiacn. Ans Vercmlassuua Millerands sei die
Entscheidung nach Prüfung des Berichts des General?
sollet getroffen worden. .

Der Beriet erstatt er glaubt lnmufngen zu können, >.>an
die Deutschen in Spa nicht all s Gleichberech¬
tigte  behandelt werden wüßdcn. Sie wurden erscheinen
wie jemand , der falliert habe , v o r s e i n e m
Konkursverwalter.  Ihre Vorschläge würden nicht
in ihrer Gegenwart erörtert werden. Sie hätten nur Aus¬
kunft zu erteilen über ihre Zahlungsfähigkeit und über
dir Ansführungsmodalitäten . Die alliierten Sachverstän¬
digen allein hätten das Recht, die Entschädigungssumme, die
Deutschland bczMen müsse, festzusetzcn.

Nach einer Meldung der „Daily Mail " wird vor der
Konferenz in Spa noch einmal eine Vorkonferenz in Paris

Nachdem die Gründe, die am 6. April znr Besetzung
Frankfurts . Darmstadts «nd Hanaus sowie des dazu ge,
hörigen Maingaues durch französische«nd belgische Trup¬
pen geführt haben, von der französischen Regierung als be¬
seitigt betrachtet werden, ist mit der Räumung dieses Ge,
biettz am heutigen Montag, früh 1 Nhr, begonnen worden!
Cs liegen dazu folgende Meldungen vor:

hmz.  Mainz , 16. Mai
' Da General Rollet, der Chef der interalliierten Militär,
kontrollkommission, offiziell bestätigt bat, daß die deutschen
Streitkräfte in der neutralen Zone die vorgesehene Zahl
nicht übersrcheitem, gab Marschall Foch 'den Befehl, die neu-
besetzten Gebiete zu räumen nnh die Besatzung cm die ehe¬
maligen Grenzen des Brückenkopfes zurückzuführen. Die
Rückzuqsbewegnng wird morgen (Montag) statisinden.

Paris . 17. Maß
Wie Hapas mitteilt , hat Millerand Lloyd George gestern

Abend in Hythe davon verständigt, daß die französischen
Truppen am Montag Morgen >Re Mainstädte räumen.

Frankfurt  a . M„ 10. Mai.
Wie die französische« Behörde» den hiesigen Amtsstellen

heute früh mitteiltc«. beginnt die Räiimuna Frankfurts
und des Maingaus am Montag, 17. Mai, früh vo« 4 Uhb
ab. Um während der Räumung unliebsamen Vorfälle« vor-
zubeuge«, fordert die französische Behörde für Montag früh
die S tellu « g von Geiseln, »nd zwar Regiernngs,
PräsidentC o ß m a n «, OberbürgermeisterV o i g t. Polizei,
Präsident E h r l e r , Stadtoerordnetcnvorsieher Hopf.
Stadtrat Di". Rumpf  und Stadtverordnete« Lio «.
Antzerdem muß eine Bürgschaftssnmme von 1 Mil-
lion Mark  hinterlegt werden.

Wie wir hören, erhielt die Polizei einen erbebt,che»
Teil der ihr vor einer Woche von den Franzosen abgcnom,
menen Gewehre zurück.

Der Magistrat  der Stabt Frankfurt a. M. erließ
anläßlich des für heute angesetzten Abzuges der fran¬
zösischen Besatznugstruppen eine Mahnung znr Be¬
sonnenheit an die Bevölkerung.  Die Vorbedtrr-
gung des Abzuges d>er Truppen sei, daß sich, solange sich
noch der letzte französische Soldat in den Mauern der Stadt
befindet , keinerlei Zwischcnsall irgendwelcher Art , ins.
besondere keinerlei Provokationen gegenüber den Trup¬
pen ereignet . Die Stadt habe eine sehr große Summe als
Vürgschait für das Wohlverbaktender Bevölkernng hinter-
legen müssen, außerdem habe der französische konrman-
dierendc General mehrere Bürger aus verschiedenen Stän¬
den für die Zeit des Abzuges einberufcn und persönlich
für die Ruhe und Ordnung beim Abzug seiner Truppen
verantwortlich gemacht. Es liege also im eigensten Inter¬
esse aller Kreise der Bevökkernna. jede Kundgebung n,ast¬
end des Abmarsches zu unterlassen und während der
ganzen Dauer des IsütravsporteS in vollssem Maße Ruhe.
Ordnung und Würde z « bewahren.

Diese Bekanntmachung erschien w den frühestem
Morgenstunden an den Anschlagsäulen. Neben diesem
Plakat wurde noch einmal die erste Bekanntmachung des
Befehlshabers der alliierten Besatzuuastrnppcn vom
st April angeschlagen und darunter in anfsallender Schrift
gesetzt- „Die Franzosen halten ihr Wort. Der General-
Oberbefehlshaber der französischen Rheinarm« : Degontte .»

i

Wir erhalten noch folgende Drahtmeldungeu:
Dia Räumung Frankfurts  durch die Franzosen hat

heute früh 4 Uhr begonnen. Bis 7 Uhr morgens hat ei«
großer Teil der>Trrtppen die Stadt bereits verlassen. Dis
Zvrückaebliebenen sind ebenfalls marschbereit. Zwischenfälle
hoben sich bishe,- nickt ereignet. Die Abzugsstraße «nd auch
die bisher von den Franzosen belegten Lokale sind von her
blane « Polizei besetzt worden, die in voller Stärke anf,
gcboten ist-

Anch in Darmstadi  ging die Ränmnng bisher ohne
Zwischenfälle vor sich. .. ~

H g nan ist bereits vollständig geräumt.

Wird der Sultan abdanken?
P a r t s , 16. Mai-

Havas veröffentlicht eine Meldung des Konstantinopeler
Berichterstatters der Associated Preß, wonach der Sultcnt
beabsichtigê zum Zeichen des Protestes gegenüber deck
schweren Bedingungen des FriedenSvertrages. abzudanken.

Der amerikanische Senat für Beendigung der
Uriegrzustandes.

mz. Wafhingto «, 10. Mai.
Der Senat nahm mit 48 gegen 38 Stiminen eine Reso¬

lution an . die den Kriegszustandzwischen den Vereinigten
Staaten , Deutschland und Oesterreich als beendet erklärt.
Diese Resolution wird dem Kongreß Mb her ^tamrner
noch vorgxlegt werden.
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zrnmizmnffter Br. Becker über die
politische und wirtschaftliche Lage.

D b̂e Deutsche Volkspa riet hat allen Grund , mit
vcm^ Erfolg ihrer vierten Wählerversammlung zufrieden
zu lern. Brachten die vorhergegangenen Versammlungen

Beamten und Angestellten die erwünschte
Aufklärung über die Stellungnahme der Partei zu Len sie
be,anders berührenden Fragen , so gab die vierte einer

E ? zahlreichen Anhüngerschar Gelegenheit, aus den
Ausführungen des hessischen Finanzministers a. D-
Dr . Becker über die ./wirtschaftliche und politische Lage"
dre notigen Schlüffe zu ziehen-
! ^ H^ r Dr . Becker ist kein Mann der Pose. Die Geste
.des Volkstribunen braucht er nicht, um den Fluß seiner
klugen, von Praxis , Wiffen und Verantwortungsgefühl
getragenen Worte über das Ufer des Alltäglichen treten

!l ® ' Was er spricht, sind keine theoretischen und
utopi'chen Acußerungen eines auf Täuschung der Masse
ausgehenden Wahlmachers, sondern tiefer Ernst, umfang¬
reichste Kenntnis der Lage und der Dinge, die sie bilden
rL̂ t^ ckensô auS seinen Worten wie Erfahrung und
Sachlichkeit. In den Parlanientariern verkörpert sich das
Gewissen und das Wesen der Parteien . Die Deutsche
Volk^ 'artel kann auch nach Dr - Beckers Rede mit Ruhe
und rn bester Stimmung den Wahlen entgegensehen.
Demr chre Anhänger unh Freunde hahen an diesem Aöond
Aneder empfunden, daß in dieser Partei nicht schöne Worte
gesprochen, sondern gehandelt werden wird , daß nicht
Demagogen und Ideologen den Ton angeben, sondern
Männer der Tat und des praktischen Wissens,
i Herr Dr . Vecker  verglich in i>>cr Einleitung feiner groß-
angelegten Rede die Reichstagswahlen mit den
Wahlen vom Januar 1919 und kam zu dem Schluß, daß
die hworstehenden Wahlen ein im Ganzen der politischen
Ansicht viel mehr entsprechendes Bild , als die Jannar-
wahlen bringen würden- Der Revolutionspsychose von
damals , die die Scharen ins bürgerliche und sozialistisch-
ŝ ŝ^ Etische Lager trieb , sei die Ernüchterung gefolgt,
Aachtem alle hoffnungsvollen Prophe^einngen und Ver-
^prechnngen der Mshrheitspartrien sich nicht erfüllt Hütten.
D,e Bevölkerung habe politisch zu beobachten gelernt und
am eigenen Leibe seststellen können, was von den Ver¬
sprechungen gehalten worden sei und was nicht. Wenn
rn der Nationalversammlung die bürgerliche Mehrheit
nicht so in die Erscheinung getreten sei, wie es die Opti-
stnsten nach dem Wahlergebnis erhofften, läge die Schuld
Nicht auf Seiten der Deutschen Volkspartei , sondern bei
hen Parteien , dre—  einem alten schlechten Brauch folgend—
über Parteiprogramme und Parteischranken nicht hinans-
schen können. „Der Feind steht rechts" sei der Leitgedanke
bcr Demokraten gewesen, man tue der gesamten Politik
der letzten iA  Jahre nicht unrecht, wenn man behaupte,
sie sei nach sozialdemokratüchem Rezept gebraut und nur
mrt einem bürgerlichen Etikett versehen worden.
• ^ der Nationalversammlung , die

.eigentlich nur zum Abschluß des Friedens und zur Schaf-
Mng einer Verfaffung gewählt war . beleuchtete Herr
Dr . Becker mit knappen klaren Worten. Er erläuterte
iren , r̂iedeuAvertrag mit seinen auch für unsere Gegner
verhlNlgnisvollen wirtschaftlichen Folgen und- erklärte es
sei schwer gewesen, einen günstigeren Frieden nach dem
Unglücklichen Abschluß des Waffenstillstandes zu erlandcn-
Doch muffe der Regierung zum Vorwurf gemacht werden,
daß der Abschluß des Friedens lediglich durch den Mann
lEmberger» erfolgt fei. dem wir die Waffenstillstands-
Kedmgnngen verdankten und der nie im rechten Augen¬
blick einen sachverständigen Menschen um Rat gefragt habe.
Redner rollte noch einmal die ganze Geschichte' dieses
iFrledensvertrags , von dem Schcidemann  gesagt hatte,
lidnß ore Hand verdorren solle, die ihn unterzeichne, auf
erinnerte an die ttbele Gefühlsduselei , in der Deutsche
gehofft hatten, daß die große kommende Völkerverbrüderung
uns lchon wieder ans ihm heransbringcn würde nagelte
nochmals das klägliche und unser Ansehen völlig 'ver-
nichtende Schausviel fest, das der U n t c r su chu n g s-

>wu ß dex Welt gab und sagte unter dem stürmischen
Beifall der Versammlung , daß diese mit dem Vertrag ver¬
bundenen -Tatsachen nnd Folgen genügen müßten , um Die¬
jenigen zu verurteilen , die ihn unterschrieben hätten- Doch
nun müsse er gehalten werden denn es sei nicht deutsche
Art , Versprochenes nicht auszuführen.
. Zu der zweiten Aufgabe der Nationalversammlung,
das durch dre Revolution Gewordene in einer neuen Ver-
wffnng in neue Formen zu gießen, erklärte Herr Dr.
Becker u. a-: „Wir waren vor dem 9. November M o n a r-
chlsten und sinh es heute noch. Wir verstehen es nicht,
so io,cf) unsere Gesinnung und Anschauung zu wechseln wie
diesen,gen, die vor ihrem Fürsten und seinen Orden vor
der Revolution ,n Ehrfurcht erstorben sind. Doch nicht
nur l̂^ fuhlsinvmente . sondern auch der praktische Gesichts¬
punkt rst. sür uns maßgebend, daß ein Volk das so wie
das deutsche so leicht zur Zersplitterung neigt, von clner
monarchischenSpitze besser zusammengchaltcn wird. Doch
Er der Frage der Staatsform steht uns heute der

1 e * e} a ufb au . Erst wcnn wir mit diesem nwrali-
scl>en, wirtschaftlichen und politischen Ausbau fertig sind,
können wir uns Wer die Frage der Staatsform unter-
Palten. Wir lehnen es heshcrlV ah. außerhalb her Der-
sassung nach einer anderen Staatsform zu suchen. Die
^bekannten, von der Deutschen Bolkspartel beklagten Miß-
siande der Verfassung: Aendcrung der Landcsfarbcn,
Durchdringung mit dem Gedanken daß nur die formale
Demokratie den Wiederaufbau ermögliche, Fehlen der
starken Staatsgewalt , Ohnmacht des Präsidenten usw.
Medewinĝ en ^ ^ ^ ausführlicher , als der Raum erlaubt,

Ueber die wirtschaftliche  Lage führte er auS:
lDie Koalitionsparteien der Nationalversammlung waren
aus der Revolutivn belastet mit dem achtstündiaen Arbeits¬
tag ohne Rücksicht mrf Art und Wesen der Arbeit selbst. Der
megiiernng muß man zum Vorivnrf machen, daß sie nicht
den Mut fand, die Massen mit dem wirtschaftlichen Ge-
oanken zu erfüllen, mehr  zu arbeiten , weil mehr vrodu-
^t werüen mußte, damit mehr und billigere Lebens,nittel
wLÄ IÄ n kanten .. Und daß sie nicht versucht hat.
recytz eltig m,t dem Unfug in der Erwerbslvsenfürsorge

Ferner falle aus daS Schuldkonto der Rc-
jÄ^ ug .die gesetzliche Verwirklichung dcS Gedankens der
Z ?^ ^ " lier " ng.  Was bei der Sozialisierung für den
tt>ren 14  M ^ uskomnie, zeige die Eisenbahn mitiyren ii vciiliarden Fehlbetrag . Das Betricbsrüte-V fe ^N ^ lknsrieden in die Betriebe trage und zu
ihrer Reniabili .at nicht das geringste baitragen könne er-“ 'V" » ÄWÄ m
« m ^ ^ m 1** 5 All f t und ihre d̂ moraliste-renden
Folgen in tangeren Ausführungen schilderte Daü der
beste GemerkschaftSsekretärkeine Wir haftspolitik treiben
kann, wenn er kein Fachmann ist. stellte Redner an L
nnglückseliacn Kvnsumentenpolitik nnd dem Prämieningenr
des verflossenen Landwirtschaftsministers fest Dass dann
mrsere Finauäpoütik dem Fachnmnn Becker reichlich Ge-
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1. Bismarckrina 23. Ecke Bleichstratze,

Iran Spring, Kolonialwarrngcschäft.
2. Friedrichstratze II.

Theodor Böttgen. Kolcmialwarenhandlung.
3. GeisberftstratzcI» Ecke Taunusstratzc,

Buch- u. Papierhandlung Forkcnbcck.
4. Gneiserraustratze 15.

M. Springer, Kolonialwarengeschäft.
5. Kerderstratze 23.

Ernst Goffcr, Kolonialwarengeschäft.
6. Kaiser r?ricdrich-Rinq 14»

Pcter Hnth Rachf. Inh . Friede. Mayfarth, Kolonial-warengeschüft.
7. Larrggasse 20.

W. Bickel, Zigarrenhandlung.
8. Mauritirt4stratze 14.

Ludw. Ristler, Papiergeschäft.
9. Orarricrrstratze 45, Ecke Herdcrstratze,

Phil. Schumacher, Papierhandlung.
10. Nöderstratze 45,

Valentin Wenzel. Kolonialivarenhawdlung.
11. Schnlgaffe 2.

Papierhandlung Karl Gerich.
12. Schwalbacher Straße 91,

Otto Unkelbach, Kolonialwarengeschäft.
13. Sedanplatz 3,

G. Jung , Kolonialwarenhandlung.
14. Wcbergasse 54.

Stephan Kuhnmünch. KolonialwarenhaindsuW.
15. Wellritzstratze 16.

Karl Fetz, Kolonialivarengeschäft.
16. Wcftendstratze36.

Wilhelm Schlemmer. Drogerie.
SÖST1 In diesen Ansgabestellen abgeholt kostet

die „Wiesbadener Zeitnng " monatlich 4.— Mk.
(frei Haus 5.— Mk.)

Beschwerden und Anfragen Mer Art. Rachsendnngs- und
riickkiche,,-Lstsiellinigei, bitten wir nach wie vor an die Hauptge¬

schäftsstelle Nrkolasstr. 11 sFernspr. 5518. 5516, 5517) zu richten.

legenheit zu sachlich geführten und bewiesenen Vorwürfen
gegen die Regierung nnd ihre Einrichtungen gab ist
selbstverständlich. Unsere Schuldenlast ist in 6 .Kriegsjahren
uul 145 Milliarden Mark , in iy2 Friedensjahren um
<>0 Milliarden gestiegen, nnd in diesen 1V,  Jahren waren
ma)t mehr 10 Millionen Männer zu verpflegen und aus¬
zurüsten, war kein Kriegsmaterial mehr zu erzeugen,
wudorn solches zu verwerten ! An drasttschen Beispielen
tcfn(verte Redner die Vers ch wcnd  u ng , die bei uns ge-
trieben warb und wird. Wie das Heeresmaterial nach
»chttters Ausspruch gestohlen , geraubt , geplündert" ward,
wie bei der Sparprämienanleihe Millionen für Propa¬
ganda sinnlos hinausgeworfen wurden , wie die stärkste
Verschwendung noch heute durch ständige Vermehrung
de» B e a m i e n ap p a r a t e S betrieben wird. Ebenso
scharfe Kritik übte Dr . Becker an der Steuerpolitik
Erzbergers , der auf die schwerwiegenden Gegengründe der
Deutjchen Volkspartei lcr nur die Antwort hatte: ,FLas
schon mich Ihre Gründe an, ich bin meiner Mehrheit
sicher! ' Auch das völlige Versagen der Koalitionsregicrung
nvr der Gefahr von linkst der Generalstreik, die Ausschif¬
fung —rf>i f f e r S, die Verhandlungen mit der roten Armee
die Beschimpfung auch der verfassungstreuen Reichswehr
nfw. waren Angelegenheiten, über die sich Herr Dr Becker
klar und unter lebhaftestem Beifall aussprach.

Daß das wenig schöne Bild , das er gezeichnet hatte
wahr sein müsse, beweise die Krise in . den Koalitionspar-
ie,en. Die bekannten Sezesstonsbewegungen. die bei der
D e m v kr a t i e zu einem A b f l u t e n g r o ß e r M a sse n
führte, wie Redner , ohne zu übertreiben , feststellen zu kön¬
nen glaubte, schilderte er kurz, um glrichizeikig davor zu
warnen , allzu sehr ans den Zulauf aus anderen Parteien
zu vertrauen . Und es ist ein Zeichen für unsere gesamte
Lage nnd die Ansfassung führender Kreise von ihn. daß
Dr . Becker mit wärmsten Worten nnd der Hoffnung schloß,
daß das W i r t scha f t s p a r l a m e n t bald neben dem
Reichstag alle Berufe und Stünde zur tätigsten Mitarbeit
ccm Anfvau unseres Vaterlandes vereinigen möchte,
o Yn Diskussion, für die wegen der vorgerückten
Bert 10 Minuten Redefrist festgesetzt wurden, beteiligten
sich zwei von der Deutsch-demokratischen Partei aeslellte
Redner Mit einer für seinen Beruf als Parteisekretär
ersrenlichen jugendlichen Begeisterung trug Herr Lem
inert  seine Ansichten vor und Herr Bankrat Ehler-
mann  von der Naffauischm Landesbank alaubte durch
einen Ausflug auf das Gebiet beweislioser Behanpttln'aen
und gut gemeinter Lehren ebenfalls demokrattschen Geist
'« die liberale Versammlung tragen zu müssen. Die Zn-
lörerichasi war jedoch von dem Wert des Gehörten so wenig
überzeugt, daß sie durch lebhafte -Schlußriife den ersten
Redner um Beendigung seines Vortrags ersuchte und die
Ungeduld stieg bei der Rede des zweiten Herrn zn einer
solchen Hohe, daß der nach Ablauf der 10 Minntensrist durch
den Leiter der Versammlung. Herrn Rechtsanwalt Krücke,
herveigefiihrte Schluß der Ehlermannschen Rede mit stür-
mischer Zustimmung begrüßt wand.
m . ^ -r,bedauern sehr, daß den beiden Herrn keine längere
j«/bc ich gegeben werden konnte. Denn nichts konnte besser
die Richtigkeit der non kibcralen. nicht demagogischen, von
^ 'chen, nicht utopischen Gesichtspunkten getragenen
Politik der Deutschen Bolköpartei beweisen, als diese beiden
Reden. Es war Herrn Dr . Becker und .einer sachlich vor-
nel-men Art ein leichtes, die Kämpen der Demokratie elegant
avzufuhren und durch seine Gegenrede den Erfolg der Ver¬
sammlung noch größer zu gestalten. T\. Gz.

Korfanfns Mißerfolg.
Das Mißglücken des polnischen Generalstreiks in Ober-

schlesicn ist eine Niederlage Korsantys  und hat
die Schnissche der polnischen Stellung erfreulich enthüllt.
Wie die „Neue Ob er schlesische Volkszeitung" aus „durchaus
zuverlässigen, mit den polnischen Führern in Fühlmrg
stehenden Kreisen" erfährt , habe .Korfanty mit dem General¬
streik sich Gewißheit über die Stärke seiner Gefolgschaft bei
den Bolksabstinimnng verschaffen wollen. Bei einem Miß.
«rfotz» beabsi<Mche Starfrmta. fei dew Warschauer RÄeMY«

den lange vorbereiteten Einmarsch zu befürworten - Di«
Alarmmeldungen über angeblich 30 000 deutsche Reichs«
wvhrsoldaten in Zivil scheinen ebenfalls diese« Plan vor»
bereiten zu sollen.

Das klägliche Ergebnis wird am besten durch die Tat.
fache beleuchtet, daß in Könrgshütte . einer Stadt von 80 00g
Einwvhnern und mindestens 39 909 AbstiminungSbr'rechtjg.
terr, nur einige hundert Personen an diesem sogenannten
Generalstreik teilgeuommen haben. Die Versorgung mit
Sidjt und Kraft ist nirgends unterbrochen gewesen. Dieses
Ergebnis des Streiks liefert auch der interalliierten Kom¬
mission gegenüber den besten Gegenbeweis gegen die Ve«
hauptung, daß M Oberschlesien eine polnische Mehrheit von
einer dünnen deutschen Oberschicht regiert werde.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 17. Mai.

Die Milchpreisfrage. Die Kreisbauernschaft Wiesbaden
bittet uns um Veröffentlichung folgender Sätze : Nachdem
wir seit Monaten in Erwartung einer behördlichen Rege¬
lst? ? cnit einem Milchpreis zufrieden waren , der kaum die
Hälfte der Erzeugungskosten darstellt, und nachdem unsere
mit genauen Kostenberechnnngen überreichten Forderungen
wohl von den städtischen Behörden mit Verständnis ausge¬
nommen, aber von den Staatsbehörden abgelehnt wurden,
sind wir vom 18. Mai ab außerstande, Milch zu liefern,
falls die Staatsbehörden auf ihrem bisherigen Standpunkt
beharren. Auch in diesem äußersten Falle werden wir die
Versorgung der Säuglinge  mit Milch sicherstellen. Diese
Sicherstellung Wunen wir jedoch nur dann gewährleisten,
wenn von polizeilichen Eingriffen , die uns in Beantwortung
unserer Forderung angedroht sind, Abstand genommen wird.
Wir erblicken eine Wendung der ErnührungSschwierig-
keiten bezügl. der Milch, wie auch anderer Lebensmittel nur
in der Hebung Ser Produktionsf .reudigkeit der heimischen
Landwirtschaft, der ausreichende Preise zugestanden werden
müssen, daß sie arbeiten und das zur Erzeugung Nötige
kaufen kann. Kreisbauernschafk Wlesbaden-Land, Kreis--
bauernschaft Untertaunus , Kreisbauernschaft Limburg,
13. landw. Bezirksverein , Vereinigung der milchprioduzic-
renöen Landwirte.

Anszcichnnngen. Herr I . B. Schüfe r, Inhaber des
photographischen Ateliers Rikolasstraße 22. erhielt das
Verüienst .krcuz  sür Kriegshilfe . — Die Rote Kreuz-
Medaille 3. Klaffe ivurdr an folgende Mitglieder der Frei¬
willigen Sanitäts -Kolonne Wiesbaden verliehen : Buch¬
halter Schweizer. Friseur Joseph Faist , Moritzstratze 26,
Kaufmann Pfeiffer, Schneider Möller , städtischer Arbeiter
Weil und Dentist Sadowski . A

Der Nenban von 400 Wohnungen für die Besatzung.
a.as Wolfs-Büro verbreitet folgende Meldung aus Berlin.
16. Mai : „Nach der „Deutschen All«. Ztg ." verlangen die
französischen Behörden in Wiesbaden zu den schon besetzten
fünfhundert Wohnungen noch vierhundert andere. Die
Stadt wird deshalb vierstöckige Gebäude bauen lassen, die
dem Reich zwölf Millionen Mark kosten iverden." Es ist
außerordentlich bedauerlich, daß das amtliche Büro Nach-
Achten verbreitet , ohne ihre Nichtigkeit nachznprüfen. Die
s-tadt Wiesbaden baut die 4(70 Wohnungen bekanntlich nicht,
weil sie von den Besatziingsbehörden noch zu den gestellten
fünfhundert verlangt werden, sondern um die vielfach durch
Zwangscinmietung untergebrachten Offiziere und Beamten
m diesen Neubauten nnterzubringen und der durch die
.ielegung der Wohnungen entstandenen Wohnngsnvt zn
steuern. Wir halten uns für verpflichtet, die falsche Mel¬
dung des Wolsslbüros richtig zu stellen.
, Verein für Krüppelsiirsorge. Der Verein sür Krüppcl-
fursorge hielt am Freitag vergangener Woche im Landes-
hans seine 5. ordentliche Mitgliederversammlung ab. Die
Berichte, die der Vorsitzende und der leitende Arzt des
Kinderheims gaben, ließen die großen Schwierigkeiten er¬
kennen, mit denen diese gemeinnützige Anstalt unter der
Teuerung zu kämpfen har. Die ?Ilisaaben hatten sich in
die,ein Jahr fast verdoppelt, sie stiegen von 48 009 auf 89 900M. '

Die Verpflegungskosten erhöhten sich von 3 ans 6 Btark
„ r -9.. Als sehr vorteilhaft für die Kleinen wurde die
lieber,iedlung in das neue Heim in der Biebrichcr Straße
empfunden. Das Heim bietet Unterkunft für 40 Kinder.
An freiwilligen Spenden sind im abgelanfenen Betriebs-
lahr über 22 000 Mark eingegangen. Das Vereinsver-
tnorten beträgt zurzeit 438 000 Mark . Wir möchten uns der
tR.^er zrauptversammlnug mehrfach geäußerten Mahnung
anschlie,!en. bei Spenden sür gute Zwecke auch den Verein
für Krüppelfürsorge zn bedenken.

Das Problem der Sozialisierung im Wohnungs - und
f^ cuvese-r. ^ ie Mieierschutzoersammlung am 12. Mai be¬
schäftigte sich ausführlich mit diesen Fragen und in Verhln-
öerung eines auswärtigen tlleserenten hatte es der erste
Vorsitzende, Herr Direktor Abigt.  der auch die Bersamm-
tung leitete, übernommen, die verschiedenen Vorschläge auf
oie,cnl Gebiete zn erörtern . Es wurde betont, daß jeder
Reform mit dcmGrnnd - nnd Boöen-Besitzrecht zu beginnen
habe, alle, auch die libcr'bautcn 0>rund stücke in den Allgcmcin-
beutz zurückgeführt, entschuldet nnd der Spekulation cnt-
zogen werden müssen, welche den größten Krebsschaden
heute bedeute. Derartige Rcformbestrebungen seien zu
allen Seiten nnd b'ei allen Völkern aus den frühesten Zeiten
belannt und heute treten die Bvdenrcfvrmer und auch be-

ar *Ve äesetzgeberischeMaßnahmen für eine grund-
'L ' ' Änderung ein. Bezüglich der Wohnungsreform

lagen mehrere Vorschläge für ein neues Heimstättenrecht
eingehend eiMtcrt wurden. Der Referent cnt-

Elte Aerzn ,eine e,Auen seit Jahren von ihm vertrete-
d>ten  und Forderungen , die sich ebenfalls Haupt-

'Euch aegen die Spekulation wenden nnd eine Bcrbilli-
gung des Wohnungs - und des Heimstättenbaues erwög-

können. Hierauf wurden die Vorschläge zur So-
öes Banwe-ens erläutert . In der Aussprache

^twickelte ein Vertreter der Bv öe n r e f o r m e r deren
ä , „ ^ cien, Herr Drogist Scyb  die Berechtigung und
. twendigkelt des Mieterschutzes. Entgegen der Erklärung

Hausbesitzerorgani,ativn habe man von dieser Seite
ei-ncn  Ausgleich gesucht, vielmehr zuerst

^ rf1f’ ln 2f;' u>t scharf angegriffen und übergehe
o » Dat 'gchc der zum Zwecke eines friedlichen

& Ende vorigen Jahres erfolgten Verhand-
E ^ rtretern des Hausbesitzes im Rathanse, wenn

rprmn«v? °®] 'rrn r nt  dem Hausbesitzervercin, dessen ab-
leimcnde Stellungnahme und KampfeSwrise direkte Ber-
hnicluiigen nicht zulicß. Znm Sch.uß erfolgte noch ein
kurzer Lichtbilöervortrag über Lehm,stampf- und Lchmstein-

^Ermöglichung und Verbilligung des KlcinhauK-
vaues. mit deffW Silfe in der Nachbaristadt Biebrich eine
Beugenossenlchnft82 Häuser errichte, von denen zwei bc-
Ji, fcrtt(1 flc6̂ ut "nd . Folgende Entschließung
wurde angenommen: „Tie am 12. Mai in Wiesbaden ver-
^Eu ^lten Vertreter aller Parteien und VevölkeriiugS-
schichtcn fordern angesichts der katastrophalen Wohn'-ngsnot
«na türer »och runchmenüen Berschürftuw anstelle - er
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Papierenen Maßnahmen endlich wirkliche Taten für den
gemeinnützigen Wohnungsbau und zu diesem Zwecke:
1. ein für die praktische Anwendung brauchbares Eirteis-
nungsrecht und gesetzlich an Gemeinden und gemeinnützige
Gesellschaften übertragbares Borkaufsrecht für Siedlungs-
Bau und Gartenland zu einem der Selbsteinschätzung von
1913 oder dem gemeinen Wert von 1614 entsprechenden
Preise . 2. Den Swang zur Genehmigung jeder Grund-
stücksüVertragung durch Staat und Gemeinde und in Ver¬
bindung damit rückwirkende Ungültigkeitserklärung aller
Grundstücksverkäufe an Personen , die nicht länger als seit
dem 1.  Januar 1919 ihren Wohnsitz in Deutschland haben,
eventll eine nachträglich zu erteilende Genehmigung . 3. eine
mit allen Vollmachten ausgestattete Siedlungsbehörde statt
der bisherigen 18 Stellen , die heute für ein Siedlungsvo -r-
Haben in Anspruch genommen werden muffen , welche auch
Lehrkurse und Probebauten für billige Bauweise der Sied¬
lungen unterstützt und fachmännisch prüfen läßt . Die
'Folgen weiterer Unterlassungen und Verzögerung der In¬
angriffnahme von Siedlungen über den Sommer 19M hin¬
aus würden besonders für das besetzte  bie -b-iet in ihren
Folgen wirtschaftlich und politisch unübersehbar sein . Wir
erwarten daher auch weiterhin , daß jeder zur Wahl ausge¬
stellte Volksvertreter und seine Partei noch vor den Wahlen
ein unzweideutiges Vckeuutnis der Stellungnahme zu
allen Wohnungs - und Siedlnngsfragen abgeben , wenn sie
nicht als Gegner wichtigster Interessen der 90 Prozent des
ganzen Volkes ausmachenden Wolinungskonsnmenten , also
als Volksfeinde gelten wollen ."

Aus Kassau und Nachbargebieten.
ht . Frankfurt a . M .. 16. Mai . Die Folgen.  Mehrere

hiesige Schuhfabriken haben infolge des radikalen Um¬
schwungs auf dem Ledermarkte ihre Betriebe bereits er¬
heblich einschränken muffen - Die Schuhfabrik Herz  hat
allen Arbeitern zu Ende Juni gekündigt , eine andere
Fabrik sagte ihren Arbeitern zur nächsten LoHnauszahlung
'bereits das Dienstverhältnis ans.

= > Frendenberg a M ., 18. Mai . Eine sch w e r e
Bauernrevoltc,  die seinerzeit weithin starkes Anf¬
ichen erregte und in ihrer Art wohl einzig in Deutschland
dastchen dürfte , hat fetzt ihre gerichtliche Sühne gesunden.
Die hiesigen Dabakspflanzer , die zu einer Tabakverwer-
tvngsgenoffenschaft zusammengeschlosfen sind , hatten ihren
Tabak , statt ihn unter staatlicher Kontrolle (wegen der

Steuers zu verkausen , nach Frankfurt a. M . verschieben
wollen , weshalb die Beschlagnahme durch die Gendarmerie
erfolgte . Da zogen gegen 200 Bauern zu Wagen nach
Miltenberg . erbrachen gewaltsam den Tabakspeicher , holten
den Tabak Heraus und fuhren ihn nach Hause . Den Gen¬
darmen . der ihnen entgegentrat , entwassneten sie. bedrohten
ihn mit Totschlägen und zwangen ihn zum Spott , mit
ihnen im Zuge zu marschieren . Für diese .Heldentat
wurden acht Rädelsführer jetzt mit Gefängnisstrafen von
6 rcsp . 7 Monaten bestraft.

Spott.
Rennen zu Brrlin -Grunervald.

Berlin ° G runewald,  16 . Mai.
Preis von Jeschkendorf.  12IM Jl  1600 Meter . 1. Ge¬

stüt Starvels Tarlatan (Zathmavers , 2. Larissa . 3. Crocus:
ferner : Wardar . Macon , Möve II , Merkur . Kiefer . Markscheider.
Tot . 35 :10. Pt . 14. 17. 32 :10.

O b c r h o f - R e n n e n. 16 000 Ji  1200 Meter . 1. M . Blanks
Tradition  tW . Plüschkes. 2. Mttelsiraße . 3. Perl : ferner:
Wächter . Tot . 77 :10, Pl . 32. 86 :10.

Jedsoot - Ausgleich.  22 000 ’Jl  2400 Meter . 1. H. v.
Tevver -Laskis Funkspruch  sHuaucnins . 2. Anemone . 3. Blind¬
gänger , 4. Palestro : ferner : Persscus , Mohammed , Einbardt .Rbein-
vrcußen . Domiducns . Jndling . Scwcward . Rosenkönig . Luciser.
Tot . 67 :10. Pl . 24. 24. 32 :10.

Henkel - Rennen.  40 000 ZU 1600 Meter , i . 31. Robit-
scheks Pallcnberg.  2 . Wallenstem und Herold (totes Rennens:
ferner : Tannenfels . Tüchtig . Pandur . Waereghem . Leichtsinn,
Endegut . Tot . Pallenberg 483 : 10, Pl . 51: 10 : W-alleustein Pl.
17 :10 : Herold Pl . 12 :10.

Waffenschmied - Rennen.  16 000 ’M. 1800 Meter.
1. Gestüt Starvels Pas cha (Kaspers . 2. Moritz . 3. Ferru : ferner
Minorca . Bebcritze (stehen gebt .). Tot . 17 :10. Pl . 11. 11 :10.

Tiergarten - Rennen.  22 000 Jl  2000 Meter . 1. R.
Haniels Einspruch (Nemnanns . 2. Wanderfalke , 3. Soldau:
ferner : Hanswurst . Craiova . Ratte . Tot . 58 :10, Pl . 29. 20 :10.

Gouverneur - Ausgleich.  16 000 Jl  1800 Meter . 1. A.
Robitscheks Falter.  2 . Quantz und Heribert (totes Rennens:
ferner : Lebensgefährte . Svringer . Dunst (stehen aebl .. Einsätze
wurde, : zurückbezahlts , Csardasslirstin . Siebenschläfer , Schakal.
Tot . Falter 54 :10. Pl . 18 :10: Quantz Pl . 22 :10, Heribert 25 :10.

*
Rennen z« Rcntz.

^ Neuß.  16 . Mai.
E r ö s fn u ng s fl a ch renn  e n. 12000 Jl  1400 Meter.

1. G . Kubischs Rocamadour  lTarras ) . 2. 3lvolliuaris,
3. Mercantil : ferner Ochrida , Pollack. Anführer . Eichenblatt,
Ouelltvasicr . Musette . Tot . 36 :10. Pl . 12. 12. 15 :10.

Mai - Jagdrennen.  12 000 Jl  3000 Meter . 1. F . Reich»
walös Tb v mi a n (Oertels . 2. Applaus , 3. Panzer lauSgebroche«
und nachgeritten : ferner Marne (gefallen ). Semira kausgebroch )^
Eiders Trost (ausgebrochen ). Tot . 32 :10. Pl . 18. 47:10.

Holtrov - Flachrennen.  12000 Jl  1200 Meter . 1. H<
Hümmels Warten bürg  2 . Pläswitz , 3. Prise . Tot . 14 : 10.1

Rheinisches Jagdrennen.  20 000 Jl  3600 Meter.
1. G . Betts Orestes (H . Brown ), 2. Canovus Glanz . 3. Fliegen -,
der Aar : fern . Trianon . Pioniersieg . Vulkan . Tot . 17:10. 14,18 :10.,

Frübiabrsausgleich  15 000 .# 1600 Meter . 1. 8.
Rollers Schweizer müble (Kühl ). 2. Geißler und Isis (totes
Rennen ) : ferner Toska II . Eleganz . Husar . Toison . Wnlfhard.
Tot . Schweizcrmüble 36 :10, Pl . 13 :10. Geißler 13:10: Isis 15 :10.

Gilbach - Jag brennen.  12 000 Meter . 1. H. LiffnkannS
Atlantic (Gorgass , 2. Wildkatze . 3. Rosenmaid : ferner Por¬
phyr II . Carlchen . Maszlag . Darnvar . Tot 48 :10. 14. 13. 50 :10.

Hafen - Flachrennen.  12000 Jl  2000 Meter . 1. AK
brechts Emilins (Ludwigs . 2. Bimbam . 3. Kofel : ferner Arr
Burnu . 3ltlas (gefallen ). Draufgänger II . Drackienfels. Panther
(gefallen ). Hildur . Tot . 98 :10. Pl . 31. 1«. 32:10.

*

Rennen z« München.
München,  16 . Mai.

Preis von  3l s chh e i m. 8000 ZU 1600 Meter . 1. 8t . Q
Bebtes Zori (Ottm . Bauers , 2. Dovvclaar . 3. Koran : ferner
Sasdrbal . Rosengarten . Raufbold , Coclicot , Fruskagora . Tot.
32 :10 . Pl . 18 . 37 :10.

Preis von Gronsdorf.  6000 M 3200 Meter . 1. L.
Liebrechts Sirene (Schüllers , 2. Snnila , 8. Caesar . Tot . 12 :10.

Rin .gbabn - Ausgleich  12 500 Jl  2000 Meter . 1. W.
Blatts Vitus (Bölke ) . 2. Südtiroler . 3. Filmdiva : ferner
Sz-eviko. Eggenselden , Rächer . Fillivov . Csoka. Tot . -74:10, Pl.
24 . 80 . 87 :10.

Mai - Ans gleich.  10000 ZU 4500 Meter . 1. S . Schmitts
Eiche II (Gerteiss , 2. Crernowitz , 3. Ludenöorf II : ferner LeS
Graviers . Tot . 14 :10. Pl . 13. 18:10.

Versuchs - Rennen.  15 0M ZU 1600 Meter . 1. Gräfin A.
Ostbeis Ovanka (MaGs , 2. Bekassino, 3. Rosenhecke: fernere
Ftteoer . Tot . 31 :10 . Pl . 10. 10:10.

Preis von Keferloh.  7000 ZU 3500 Meter . 1. S.
Schmitts Freia  II (Gerteiss , 2. Rose v. Liebesgarten , 3. Milan-
öer : tcrncr Arizona Kicker. Ordensburg . Tot . 16:10, Pl . 11. 11 :10.

Preis von Haar.  7000 .U  1400 Meter . 1. Rittm . Lieb-
rechtS W i tfli  ch er (Matz ). 2. Svbon , 3. Namafos . Tot . 12 :10.

Hauptschristletter: Bernhard  G r o t h u S.
BerantworMch kür deutsche und auswärtige Politik: B. G r othuS;
für Kunst, Wissenschaft» UnterhaltungS- und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. Eisenbergerl  für Stadt, und Landnachrichten, Gericht nn»
Sport: Heinz Gorrenz:  für die Anzeigen: 8 oh. Baßler;
Druckn. Verlag der Wiesbadener Verlags . Anstalt  G .M. S.H.

lümtlich In Wiesbaden.

Kursbericstl 6er frankfurter Korse

i . .veutsche R.-Anl . l -9
t .do . do . .
8>|s. . . . do . do . .

do . -_ do . .
4. .Preuss . Konsuls.
3V2. . . do . . . do . . . .
3.do . . . . do.
4..Bad. AnlUlhev. 01.
4..Bayer. EiScnb.-Anl.
3>fe. -do. do. . .do.
3. . . . do. do . . . do,.
4. .Hessen.
S% . .do.
5. .Bosnien o . Herzeg.
6. .Bulgar . Tabak.

vom 15 . Mai 19 *40.
St aats , - Anleihen.

V. K. L. K.
79 .75 79 -75 4»/«Oest, . Staats -Rente . . 36 50
75 .25 75 -- 4 . .Oesterr . Gold -Rente 4840
69 -- 68 -50 4 . . Oest . einheitl . Rente 33 .25
74 . - 73 -75 5 . .Rumänische 1903 . . 150 .50
75 . - 74 -60 i >h .Geld 1913 . . 122-
64 10 63 .50 4 . .Rum . am . Rente_ 93 . -
58 .75 57 -50 4 . . do _ da . . . do . 1890 129 . -
88 .50 4 . . Türkische 1890 _
86- 86 . - 108 . -
68 . - 68 . - 41/aUng . St .-Bente 1914 49 .75
63 . - 63 . - 4,, . do . . Goldrente_ 59 50
87 . - 87 . - 4 . . . do . . St -Rentel910 43 . -
73 -50 73 -90 5 . .Mexiko , Innere_ 210-
60- 85 . - 5 _ do _ änssere . . .

4 . .Mexlk . Gold 1904 . . 310-
Vollhezalilte

V. K. I, . K.

Barm M.'idter Bank.
Hitsche Bank_
. .Effekt .Weebselb.
. .Vereinsbank.
Dlskonto -Gesell -sch.
Dresdner Bank_
Frankfurter Bank . .

s . . 190- —. —
ink 182-

154 . - 154 -52
297 .50 29S--
135 -50 135 -75
128 . - 129 . -
206 -50 202 --
183- 180-
170- 169 --

Bankaktien.

Frankfurter Ilyp .-Bank
_do . . . Hyp . -Kr . -V.
Metallb .u .Mci nllg .-G . . .
Mitteid . Kreditbank . . .
Nationalbank f . D.
Ocst . Kredlt -Anst.
Oest . I,Ruderbank.
Pfftlzische Bank _ ___
Relchsbark.

V . K. L . K.

48 . -
33-

150 . -
123 —
130 -—
109 '50
48 -75
59 -50

31? ' Z
322 ' -

L . K.
204 - -
157 . -
210 .-
151 --
143 --

68 -

146 90
153-

V. K.
204 -
157 . -
206 -
150-
143 -50
89 -50
80 -50

145-

Aktien deutscher Transport -Anstalten.
V. K. L . K. V. K . L.  K.

|er, . gr. Rtrasscnbabnl — —I —.— I ScbantungGemiss-Scb.|2500 - 12300 —
Faltfgrund - Eisenbahn .I — — I — .— I Ilarnb . -Am .Paketf . . . . Il74 . — M § 2 . —
BchantungE.-B.-Akt..l623- —1612-— I Norddeutscher Lloyd. .|170 . - | l74 50

Ahllen ausl . Transportanstalten.
V. K. L.  K. V. K. L. K.

Oest . Südb . (Lombd .) . . 34 -75 35 . - Baltimore & Ohio R . . . 1274 . - 1265 —
Westsicilicn. Fennsylvanicn . . L

Aktien industrieller Unternehmungen.
V. K. L. K. V. K. L . K.

Aschaffenb . Zellst. 574 . - 570 - - do . Sclmckert. 184 50 183 .50
Baug .es . Siidd . Immobil. Frankfurter Hof. 401 . — 430 . —
Brauerei Bindtng. 174 - - Bcdorf . Adl . & Oppenh
. . do _ Hennin {rer . . I49 - - 149 . - Masehinenfab .Kleyer . . 249 -50 250 . -
. . . do _ Schöf ferhof. Maschinenfab .Brener . .
Chom . Anglo -Guano . . . 226 . - 255 - - Fader u . Schleicher . . 140 . - 141 -50
Bad . Anil . Soda. 492 - - 487 . - Frihrz . Eisenach.
Blei u . Silber Braubacli 170- 170 . - Karlsruher.
J!). Gold n . Sllbersch . . . 540 . - 550 - Moemifi. 240 - 245 - -
Chem .Fabr .Goldenberg 600 - - Motorfabr . Obern rsel . .
. . Th . Göldschmidt_ 294 .50 300 . - Schnellpr -Frankenth . .
. . Fabrik Griesheim . . 296 -50 306 . - Oelfabr .. V. deutsch . . . 240 -50 240 . -
. . Farbwerke Höchst . . 371- 377 . - Porz .u . Stgt .'Wessel . . . 235 - 243 . -
. .Holzv . Konstanz . . . 301- 315 . - Schriftff . StemDel.
. . Wetrelin. 230 - Schuhfabrik Frank . . . 221 — 225 . -
. . Werke Albert .. 620 . - . . . do _ Herz Frkf . . 180 . —
Elektrische A . E . G . . . 326 - - 322 . - Sektkellerei Feist_ 330 —
do . Dentsch -tTebersee . . 936 . - 1010- Steaua Rmnana . . 1300- 1400—
do . Lahm eyer. 175 . r 174 - - Zellst .-Fahr .Waldhof . . 267 . - 271-
do . Licht und Kraft ._ 134- 132- Zuckerfabr . P»adWaG :h. 340 . - 350 . —
do . Rhein . Eloklr. 150- 150 . - Zuckerfabr .Frankenth. 350 - - 355 -

Bergwerks - Aktien.
V. K. 1 . K. V. K. I, . K.

Bochum , Bgb .n . Gussst. 290 - 283 -75 F al iw. Asch ersl eb en . . 370 - 388 . -
Buderus , Eisenwerke . . 270 . - 290 - Westerregeln Kalfw . . . 690 - 697 . -
Concordia , Bergbau . . . Lothr . Hütten - u . B .-V. 971 —
Deutsch -LtixemburK . . 277 - 284-50 Mannesmann -W. 350 .50 359 —
EschweilerBerpfw .-V. . . 295 . - Olx r̂schl . Eisb .Bedf . . . 201 - 204 . —
Friedrichshütte. 1093 - Oberschi . Eisen fKarol 353 -
Gelsenkirch . Rergw . . . 313- 310 — Phönix Brgb . u . Hbetr. 410 --
Harpener Borebau_ 279 50 Rlebeck Montan. 271- - . -

Provinzial-
V.

- und Kommnnal -Ohligationen.
K. L. K. V. K. L. K.

4 . . Bavr . H .n .Wecbselb.
UfeBerl . H .-Bk . Sr,5u . 6
4 . . abgest.
4 . . Serie 7 n . 8,13 u . 14
4 . . S . 15u . 10 (S . 17 u . 18)
SVaabgest.
4 . . Kommnnal Ser . 1 . . .
4 . . D . Gruirdered .Gotha
3i; 2Abt . 3n . 4 . r .110
3% Ab . 5u .8 ( Ab .tl82G>
4 . . D . H .-B. Brl . S . 10-19
4 . . Rer . 20 d . 21.
SJfeSerlel3u . l3a.
4 . .Frankl . Hyp .-Bk . . .
3i/s . . .
4 . . Fkf . H .-B . Kmn . 8 . 2.
Bi/oKoimn . Ser . 1-
4 . . Fkf .Hyp .-Kred .-Ver.
33/4S.44 kündb . ab 1913.
Bi;» .
4 . . Hamb . Hyp --Bank . .
3!feSer . 1- 190 n . 301 -330
4 . .Mein . H . -Bk . 8 . 2- IS
4 . . Serie 16.
4 . . 5 . rie 17 . . . i.
4 . . Serie 18.
3, /aabg .. 1905 , 1907 . . .
4 . . Mitleid . B .-Kr . Greiz
3‘fcIIyp . kdb . ab 1906 . .

104
100
97

101
102

85
99

100
103

91
100

102
91

101
89
89

101
86

160
101
102
106
93
97

10
30
50
50

50

60

50

-25
75
50
50

103.50
100. -
97 .30

101. -
102 -50

85-
99 -50

102 .90
91-

101 .50
89 -
90 . -

101 .25
101-50
101 .50
102 .50
106-
93 -50

4 . .Pfalz . Hyp .-Bk . . . .
3Vaverlosbar.
3i/2unyerlosbar . .
4 . .Preuss .Bd .-Cr .-A.-B.
3s/,Ser . 20, Ser . 23.
S' /sSer . 3, 7,8,9abg . . .
4 . .Pr . Cent . B.-Cred .-G.
4 . .Kommunal 1908_
4 . .Rh . Hyp . Mannheim
3ifeverlosbar.
Sifännverlosbar ab 1914
4 . .Komm . unk . b. 1923.
4 . . unk .b.l924 (3i|2—.—)
4 . .Rh .-Westf .Bd .-Cred.
3!/2Ser . 2,4u . 6.
4 . .Westd . Bdcr . (Köln)
3i/aSer . 3 u . 4. Ser . 9 . . .
4 . .Hess . Ld .-Hyp .-B. ..
31/2.
4 . .Kam . Ser.
3ifeKom . Ser . 1-3, 8 . 4. .
4 . . Land .-Credk . (Cass .)
Si/aSer . 19 u. 21.
4 . .Nassau . Laudesbk . .
33/,Lit . U. n . X.
31/2LIL F , G, II , K u. I.
31/sLlt . M, N, P u . Q. . . .
31/sI-lt . R . S u . T.
3 . .Llt . 0.

102
94
91
90
89

_ 80
. — 131/2 Wiesbaden. I 92 . — I —

>103 -501103 25 > 4. do. . . .neue . .| -

101
92

100^
94.
90.

100
99.

102-
90.
961
96

102.
95-

103-
95.

103-
100

-25

102-
94-
91-
90-
89-
80.

92
100

94
90

100
99

102

95
102
95

103

100

4 . . Darmstadt . . 1100 401
4 . . Frankfurt . >112 - >111
4 . . Mannheim . . ,

kose . V. K. L . K. kose . V. K.

Angshurger . J 85 -501 85 50 > 3>KKöln -Mindener . . - .1170 - — I —
Brannsckveiger . (435 - — 1435 - — 9 4 . .Meininger Prämien 210 501 —
31J2G0thaerPr . Pfdbf . nl — . — > — .— I Türkische 400 Frs . >435 - 1 —

I,.

75

10

Statt jeder besonderen Anzeige.
In Berlin entschlief sanft in ihrem

80. Lebensjahre unsere geliebte Mutter,
Gross- und Urgrossmutter

geb. Sommer,
verwitwete Oberstleutnant Georgv. Marees.

Caub, den 15. Mai 1920.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Georg von Marees.
[1212

:
MAA

I Schwarze Uleider j
I Schwarze Blusen :

Schwarze Röcke :
Trauer -^üte !

Trauer-Schleier :
Trauer -Stoffe ;:

von der einfachsten bis zur
rregantesten Ausführung.

!Blumenthalf
**••••* »•«»*»»• • ••>■

iHilldUtt
*ouF. ncf. ©o« l ReichSvost,

‘ 10/18. (*3718

Seltene Gelegenheit
Ein Paar Brillantohrrinsc.

Prachtsiückc . ca . i 3/*  Kar ., fow.
mattgold . Herrcnubr i. Svrung-
deckel Hnftiftn u . Peitsche ans
Brill ., umständb . a . Privatb . zu
verkaufen . Ossert . unt . H . 942
an die siieschäftsstellc dies . Bl ..
Rikolasitraße II. _ (*»716

2 neue ungebrauchteSUitilel
mit Gobelinbezug und 1 Sofa
sind umständehalber zu verk.
Aiiznselicn Neugasse 3. Loden.

Fahrrad
„Wanderer " . Freilauf -Brcmse.
Holzselgen mit neuer crsiklasi.
Bereif ., wenig gefahren , mnn-
derv . Maschine , zu verkaufe » .
Mattbcs , Schützenitr . 14 . <»3714

Zahrraö
mit Bereifung und Frcllauf.
komplett . Preis ,U  1500 .— zu
verkaufen . Biebrich . Frankfur¬
ter Straße 12. Hof . i *« K>7

Grabüe akmal- undM rö hofskMft
fjpiegboücn

Hauprgejchüstsri-ll- and
stS«rStgr p.usfleUuuo:

Mcoiasstratze3
T»r-phso 40» «di

loMlwr - SttfleisetBüg

Morgen Dienstag, \S.  Mat, vormittags 972 Ahr
beginnend versteigere ich in meinem Gefchästslokal

LuisenstraßeG
dahier nachfolgendes gut erb . Mobiliar freiwillig öffentlich meist¬
bietend gegen gleich bare Zahlung . Als:

t lrompl. Salon
bestehend aus : 1 Sofa mit Umbau , Tisch. 2 Sessel . 1 Stubl.
1 Teppich. 1 Saloiischrank:

1 kompl. Eßzimmer
best, ans : 1 Bukett . 1 Ausziebtisch . 6 Stühle , 1 Servierttsch.

Ferner kommen rum Ausgebot:

2 große schöne Perser Teppiche, ein
großer Linoleumteppich,(gute; Har¬
monium(Schiedmeqer),
verschiedeneHolz- »nd eiserne SKttstellen mit Matraben,
Kleider-, Bücher-, Salon -, Wäsche- und Küchenschränke,
runde , viereckige. Ripp-, Spiel -, (Bauern- und Rachtttsche.

1 Registrierkasse,
Schreibtische, ovale und viereckige Spiegel. 2 eichene Flur-
toilettcn . Eis - und Flaschcnschränkc, ocrlchicdcue große und
kleine Fässer. Zinnwaniicn. verschiedene Mlder und Del-
gcmälde div. Küchengeschirr sowie eine große Anzahl Auf-
stcNsachrn. (ttm

Wiesblii>ei!er Mlimshms Mi Wink
Lmsenstratze3̂. Wieshade» Telephon 5207.

Sckxvaldaclier 8tr . 8 , lrcke Rheinstr . Telefon 6029.

Das Milliardentestament.
Der grosse Abenteurerfilm.

Kriminal-, Detektiv- und Wildwestszenen von atem¬
beraubender Spannung.

6 Akte . In den Hauptrollen: 6 Akte.
Albert Stoinrüek . Carla Ferra und der
berühmte Münchener Filmstar Lilly Dominiei.

—-  Sämtlidie Freikarten sind aufgehoben. ■■■
Ferner:

? Der Mysteriöse . . . ?
Lustspiel in 2 Akten.

b§b Geschlechtskranke! «ß»
Rasche Hilfe durch giftfreie Kuren.

Harnrohrenleiderr, gÄ
ohne HbLenstein und scharfe Einshritzungen.

ä  ohuc Bernfsstörnna, ohne Schmerzen. Queck-
sllber und schmerzhafte Einspritzungen.

Mcrnnesschwäche,
Über jedes der drei Leiden ist eine ausführliche Broschüre erschienen
mit zahlreichen ürztlichen Gutachten und hunderten freiwilligen
Dankschreiben Geheuter. Zusendung r,egen1 Mk. für Porto und

Spesen in verschlossenem Doppelbriefohne Aufdnrck durch
Spezialarzt Dr. med . Sammana , BerlinG.77

Potsdamer Str. 1231 ^ «nW wÄ^
Genaue dünu^ie des Leidens erforderlich, .

~ ' dt werden kaBroschüre gesandt I
amit die richtigeanu.

Slenderung des Uostentarifs
für die Aufstellung von Gasmessern.

Zufolge der weiter gesilegeneu Löhne l>at der Magistrat in
seiner Sitzung vom 12. ds . Mts . b-cicklossenden Einheitspreis für
das Aufstcllen und Versetzen eines Gasmessers von 18 Jl  auf 25 Jt
mit sofortiger Wirkung zu erhöben . Die Bestimmung , daß für
das Versetzen eines Gasmessers innerhalb desselben Gebäudes nur
die Hälfte des Einheitssatzes erhoben wird , bleibt beiieben.

Wiesbaden , den 14. Mai 1020.

. -> Bctricbsabteiluna der städtisch-« Wasser̂und GaSwexhe. (iaua
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Gediegene Bauart — Reiner Drusch
Gute Sortierung*— Geringer Kraftbedarf

Sofortige Lieferung

HANNOVER -LIN DEN

H ^ üS w1E s  B ab

Naffauifches LandesthenLer.
Montag, 17. Mat , abends 7 Uhr. (11. Borst.) Abonucuwut C.

Femina.
5in psychopathisches Lustspiel in drei Aufzügen von C. P . van Rosse« und

I . ,F . SocSman. Deutsch von Else Ottcn.
Dr. Jan van Tricht, Nervenarzt . , » . » . Gustav Albert
Egbert Hoesbrecht . . . . . . . . . r . Walter Stctnbcck
Jeannc Hoesbrecht, eine jg. Witwe, Egberts Schwägerin Jutta Verse«
Betty, eine alte Dienstmagd bei Jeannc , » . Marga Kuhn
Ein Dienstmäbch. bet Dr . van Tricht. Annie Btrkenstock

Das Stück spielt im Haag in der Gegenwart.
Ende gegen 9.1b Uhr.

Wochensptelpla « : Dienstag , 7 Uhr: Der Barbier von
Sevilla. Ab. B. — Mittwoch, 7 Uhr: Das höllisch Gold. Hier.: Der Schleier
ber Picrette . Ab. A. — Donnerstag , 5 Uhr: Parsisal . Ausgehob. Ab. —
Freitag , 6.30 Uhr : Dies irac. Ab. D. — Samstag , 7 Uhr: Mad. Butterfly
Ab. B. — Sonntag , 6.3» Uhr : Carmen. Aufg. Ab. — Montag, 3 Uhr: Die
drei Zwillinge. (Sondervorst.s 7 Uhr: Die Csardassürstin. Aufgeh. Ab.
— Dienstag , 6.30 Uhr : Die verlorene Tochter. Ab. B. — Mittwoch, 7 Uhr;
Das höllisch Gold. Hierauf : Der Schleier der Picrette. Ab. C. —
Donnerstag , 7 Uhr: Samson und Dalila . Ab. D.

Residenz - Theater.
Montag, den 17. Mai 1920. Abends 7.30 Uhr.

Das ffiüe Mädel.
Operette in 3 Akten von Alexander Landcsberg und Leo Stein.
In den Hauptrollen: Emmy Curs , Emmy Pelery, Gisela Wurm; die

Herren: Oskar Bugge, Carl Ehrhardt-Hardt, Kurt Stolzenberg, Hermann
Barndal , Joses Wilüt.

Ende 10 Uhr.
Wo chenspielpl an:  Dienstag : Der Bogclhändler. — Mittwoch:

Wiener Blvt . — Donnerstag : Das GlückSmädcl. — Freitag : Das süsic
Mädel. — Samstag : Ihre Hoheit, di- Tänzerin. — Sonntag , nachm. : Die
Puppe. Abends: Ihre Hoheit, di- Tänzerin. — Montag, nachm.: Bruder
Leichtsinn. Abends: Das süße Mädel.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montaa, 17. SKai, nachm, von 4- 6.80 Uhr: Tanz -Tee l,n tl  Konzertsaale.

Nachmittags 4 Uhr: Kein Konzert.

Mainzer Stadt -Theater.
Montag : Bl- nco P-r- ctt" u. „Die grosse Katharina:

Samstag , den 22 » ffilai 1920,
abends 8 i/2 Uhr im Kurgarten:

HANNELORE ZIEGLER
!l

nach Chopin, Massenet, Ganne, Strauss, Henriques, j

unter Mitwirkung des Städt . Kurorcheaters.
Musikalische Leitung : Kapellmeister Hans Ftditer.

Nur numerierte Plätze : I. Platz 10 Mk., II. Platz 8 Mk.
(Vorherige Karteniösung dringend erwünscht).
Bei ungünstiger Witterung findet die Tanzver¬

anstaltung im grossen Saale statt , in welchem Falle die
bereits gelösten Karten im Laufe des Veranstaltungs¬
tages in numerierte Saalkarten umzutauschen sind.
1214] Städtische Kurverwaltung.

Von der Reise zurück I

A. Einthoven,
in der Sdiweiz und in Holland approbierter

Zahnarzt . ]»°°
— Edce Langgasse und Webergasse. ■. -■

HctogaOe 3t

Am Flügel;
ROLFo. STAHL

SPIEL - FOLGE:
Vom 16 . —31 . LTs.1.

Norbert Stein ! HJilly Siegler!
und das übrige reichhaltige Mai-Programm,

Beginn pünktlich 8 Uhr.

Während des Cabaret - Programms

8—9.80 Uhr. Abend-Konzert. m  ASonnemeniS-Konzeri.
MnSgef. v. d. Kapelle des Wiesb. Musik-Vereins . Leit.: Herr K. Schwartzc.

1. Die RegimcntSkindcr, Marsch von I . Jueik . — 2. Ouvertüre zu
»Dichter und Bauer" von Suppe. — 3. FrühliagS -rw- chcn, Rmmnlze von
Bach. — 4. Bei uns z' Hans, Walzer von Joh . Straus, . — 5. Fantasie aus
der Oper . La Travtata " von Verdi. — 6. Mädel jung gesreit, Lied aus der
Posse „Große Rosinen" von W. Kvllc. — 7. Potponrri aus der Operette „Der
sidele Bauer" von Leo Fall . — 8. Tren dem Vaterland, Marsch v. Schlutter.

Souper.

TANZ
Gut gepflegte Weine.

Telefon 1028

Art.-Leit.:
WALDEMAR KEITEL

Souper.
1209

Offene Stellen
Französischer Herr sucht

Röchln
die aute fran». Küche koch, kann
n. möglichst franz. spricht. Off.
unt. H. 943 an die Geschäft M.
ö Bl.. Nikolasstrastc 11. 1*^ »

Properes jüngeres
Alleinmädchen

sucht
| Frau Heinrich Zchwench
! Mühlgasse 13. II . [* _

Zum 15. 5. od. 1. 6 wird ein
Mädchen,

daS korben kann und etwas
Hausarbeit übern., gesucht.
.Hausmädchen vorbanden. Vor-
ftell.  jede r, . Lebcrberg3, S. <*
ßleitz.'brav. haurmädch.
(Zwertmädchen) gef. Mainzer
Strafte 44._ lL
zweites HMsnMchen

gut emvsoblcn. findet baldm.
gute dauernde Stella. Gustav
Frcntaastr. 9. Burandt.
Grdentl . Mädchen

für sofort gesucht bei gutem
Lohn. Dir. Meis. Pb'livvs-
berastraste 11. _fl

sofort acsuchtS ..Sanionci' .
Goldaaffe. Z» melden im Büro
von 8—12 und 1—7 Mir. s*

Thermalbad und klimatischer Kurort 450 llTeterü. d. ITT.

Schönster Aufenthaltsort
ö. füdl. bad. Schwarzwalds

tturzett ab I. ftprtL

flmf,.,,.proip.Kuröircbtion Hbtl. ll.
durch die

besucht ru

6—Q jüngere anständige
Mädchen

für lcickitc Pavierarbeiten ael.
Druck. Schilgc. Hclcnenstr. 4.1*_

Bekanntmachung.
tröpolc -Ptonopolc -ANirnarscllschaft . beide zu Wiesbaden , ist von
den durch di« Handelskammer bestellten Nevisorcn neurüft wor¬
den Intercstciitcn können die Prüfungsberichte in der Geschäfts¬
stelle der Handelskammer einseben.

W.- S. « ». »°n IS. M>i ISA. v«

Pfingsten
Kurhaus Sdilangenbad!
Hotel— Restaurant— Cafe. — — - Caglith 3 Konzerte.

(M.1621!

Rüdeslieim a . Rh.
Der „Darmstädter Hof“

- - Di « bekannte Gaststätte . —. -
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